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::\Iit tiefer Trauer und Erschüttt>rung erhielt die Gesellschaft der unga 
riEchen Architekten Kunde da,'on. daß Professor Dr. Liiszl6 Giibor, Staatspreis­
träger und mit dem Yhl-Prei;; umgezeichneter Architekt, Mitglied der Un­
garischen Akademie der \Vissenschaften, hervorragende Per;:.önlichkeit der 
ungarischen Architektur, Bauwissenschaft und Architektenausbildung, grün­
dender Direktor des II1~l itut;:. für Baukonstruktionen und Bauinstallationen an 
der Technischen LniY(~rsität Budape8t, fa8t drei Jahrzehnte lang lehr8tuhlIei­
tender Professor des Lehrstuh15 für Baukonstruktionen, unermüdlicher 
Lehrmeister der nach der Befreiung des Landes an der Unh-er8ität studieren­
den Architektengenerationen aus der Reihe der Lebenden geschieden ist. 

Liiszl6 Giibor, in Debrecen am 22. November 1910 geboren, stammte aus 
einer typischen Intellektuellenfamilie, von wo er die den klaren Gedanken 
gezollte Ehre, das Verlangen nach Mitteilung, die schöpferischen Träume mit­
brachte. Er wollte ::\1aler ·werden und wurde Entwurfsarchitekt. Die Laufbahn 
des Gestalters, des schaffenden Architekten vertauschte er aber 1949 gegen 
jene de8 lehrenden \Vissenschaftlers. Er war eine seltene, außerordentliche 

Persönlichkeit großen Formats, ein später Nachfahr der enzyklopädischen 
Gelehrten, ein hervorragender Bahnbrecher der gleichzeitig synthetisierenden 
und vorwärtsweisenden, die \Ii/elt des traditionellen Bauens verlassenden und 
den Weg der modernen Industrialisierung einschlagenden Architektur-Bau­
wissenschaft, einer der hochwirk8amsten Yorkämpfer der auf das Dreier­
IH'dingungssystem yon Kunst, Wissenschaft und Technik aufgebauten Archi­
tektenausbilclung. 
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Seine »Baukonstruktionslehre«( in yier Bänden, eine unvergleichliche 
Leistung in der internationalen und Fachliteratur, ist das klassische Beispiel 
seiner hohen schöpferischen Ansprüche, seines pragmatischen Geistes, llnd 
seiner systematisierenden Logik. 

In einem Zeitalter, wo der Teil, das Spezielle im Begriff ist sich über das 
Ganze zu türmen, hlieh Lisz16 Gahor ein Enzyklopädist der Konstruktion. 
Durch seine Tätigkeit entwickelte sich die Baukomtruktiomlehre - die 
früher kaum mehl' als die hloße Beschreihung der auf den Markt gcbrachten 
Konstruktionen war - zu einer auf ohjektiven Kriterien beruhenden Wissen-

5chaft. Mit systemati:::cher Arbeit baute Laszl6 Gahor Beziehungen zu den 
I\aturwissenschaften aus, elie für Entwerfen und Entwicklung yon Baukon­
struktiolH'n Anhaltspunkte liefern, und durch elie gemeinsamc Behandlung 
jwuphY5ikali8dwr, instalbtionstechnlsc11f'r Prohleme mit elen Prohkm(:,n deI' 
Baukonstruktionslehre erschloß er eine nell'~ FOl'sclnmgsI'ichtung VOll wahr­
lich interdisziplinärer Betraehtungs"\n,ise. 

In seincn ktzten Lebensjahren \\-;:mdtc er ~ich mit ]ws'llldr,rl'l' Aufmerk-
1'"mkei, elen \\'issensehaftlichen Prohlemen des industriali~it'l·ten Bauens zu. 

Er heschäftigte sich ringehend mit den thcordisclwn Fragen des :\Iass('nbaues, 
mit den Prohlemen der Offenheit yon Kon1'tl'uktionssystemen und Bau­
teehnologicn. 

Für srine v-ielseitige wi"E'ensehaftspolitische Tätigkeit waren große Ak­
tiv-ität und Zielhewußtheit kennzeichnend. Für seine Arheit erhielt er ,"on 
dem Ministerium für Bam\-esen zahlreiche Auszeichnungen, 1979 wurde er 
von der Ungarischen Akr,demie der \Vissensehaften zum ordentlichen Mit­
glied gewählt. 

Die fast fünf Jahrzehnte lange, an schöpferischen 'Verken reiche Tätig­
keit Laszl6 GahoT1' Yerhindet und leht in elen Seelen seiw-r Schüler, VerehreT 
und Mitarheiter "weiter. die wenn sie seiner gedenk"n, seme Tätigkt·it fort­
:"etzen, in seinein Geiste weiterzuarbeitc"n wÜEschen. 
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